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neunzehnten Sitzung -es Landtages zu Laibach
mit 13. A p r il 1864

Anwesende : V o r s i t z e n d e r :  Landeshauptmann Freiherr v. Coötlli. —  R e g i e r u n g s - C o m m i s s ä r :  K. k. 
Landcsrath Noth. —  Sämmtliche M itg lieder, m it Ausnahme: S r. sürstbischöflichcn Gnaden D r. W i d m e r ,  dann 
der Herren Abgeord. Anton G ra f v. A u e r s p e r g ,  Gustav G ra f v. A u e r s p e r g ,  Dr .  B l e i w e i s ,  G o l o b ,  

K ö s l e r ,  Locker ,  O b r e s a  und V i l h a r .  —  S c h r i f t f ü h r e r :  Dcrbitsch.
Tagesordnung: 1 . Lesung des S itz u n g s -Protokolles vom 12. A p ril.  —  2. Bericht über den S tand der Verhandlungen wegen der 
Entschädigungsansprüche K ram s aus der Jncamerlrung des Proviuzialfondes. — 3. Bericht die O rdnung der Gcldverhältniffe des G rund- 
entlastungs-Fondes betreffend. — 4. Bericht über den Rechnungsabschluß des krain. Grundeutlastungs-Fondcs pro 1862. —  5. Bericht 

über ein Gesuch des Gemeindevorstandes von Hönigstein bezüglich des Verkaufes eines alten Meßnerhauses.

jßcgtuu der Sitzung 10 Ahr 40 Minuten Aomittag.

P r ä s i d e n t :  Ich  constatire die Beschlußfähigkeit der 
h. Versammlung; ich eröffne demnach die Sitzung und 
ersuche den Herrn Schriftführer daS Protokoll der 18. 
Sitzung zu verlesen. (Schriftführer M u lley  liest dasselbe; 
nach der Verlesung:) Is t  gegen die Fassung des P ro to ­
kolles etwas zu bemerken? (Nach einer Pause.) Nachdem 
nichts dagegen bemerkt w ird , so ist das Protokoll alö 
richtig anerkannt.

Ich  habe zur Kenntniß des h. Hauses zu bringen, 
daß der Ausschuß puncto Fcuer-Affccurauz constitnirt ist, 
und den Herrn v. Wurzbach als Obmann und Herrn G u tt- 
man alö Schriftführer gewählt hat. Im  Namen des Ob- 
mannes habe ich die Ehre, die M itg lieder des Ausschus­
ses einzuladen, heute N . M .  um 5 Uhr im Conferenz- 
saalc sich zu einer Sitzung cinzustnden.

W ir  kommen nunmehr zu dem Berichte über den 
Stand der Verhandlung wegen der Entschädigungs-An­
sprüche des Kronlandcs K ra in  aus der Jncamerirung des 
Proviuzialfondes. Ich  ersuche den H errn  D r. Snppan, 
das W ort zu ergreifen.

Berichterstatter D r. S n p p a n :  (Liest)

„Hoher Landtag!
M i t  dem in der Sitzung vom 31. v. M . gefaßten 

Beschlusse hat dies hohe Haus den Finanz-Ausschuß an­
gewiesen, seine Anträge wegen der Austragung der A n ­
sprüche K rainö aus der Jncamerirung des Provinzia l- 
Fondcs noch int Laufe der diesjährigen Landtagssession, 
vor das hohe Hans zu bringen, und fa lls dies unthunlich 
wäre, über die entgegenstehenden Hindernisse demselben 
zu berichten. —

Dieses Auftrages entlediget sich nun unverzüglich 
der Finanz-Ausschuß, indem er im Nachfolgenden auf

X I X .  Sitzung.

jene Hindernisse h inw e is t, welche es nuthunlich erscheinen 
machen, die einschlägigen Anträge noch im gegenwärtig 
versammelten Landtage diesem hohen Hause vorzuführen.

Schon aus der dem Finanz-Ausschusse am Schluffe 
des vorjährigen Landtages mitgetheilten, auf die vorlie­
gende Frage Bezug nehmenden Denkschrift, geht zur Ge­
nüge hervor, daß, —  sollen die Anträge des Finauz- 
AuSschnsseö eine feste Basis haben —  eine ziffermäßige 
Liquid stellnng des incamerirteu Proviuzialfondes, eitle 
dctaillirte Nachweisnng der Rechnungsabschlüsse, die D a r­
stellung der Activ- und Passiv-Gebühren der Empfänge 
und Ausgaben dieses, so wie des sohin an seine Stelle 
getretenen ständischen Fondes vorauszugehen habe.

Diese Nachwcisungen auf Grund der Rechnungsbü­
cher zu liefern, konnte jedoch nur die Aufgabe der land ­
schaftlichen Buchhaltung sein, welche sich sofort nach ihrer 
erst vor einigen Monaten erfolgten Activ irung derselben 
auch wirklich unterzog, und m it diesem sehr umfang­
reichen Elaborate vor wenigen Tagen fertig geworden ist.

Dieses Elaborat erliegt, derzeit noch im Concepte, 
bei der Revision des landschaftlichen Buchhalters, und es 
konnte sich der Fiuanz-Anöschuß überzeugen, daß bei der 
beritö vorgerückten heurigen Landtagsscssion nicht einmal 
die Reinschrift dieses Operates rechtzeitig zu vollenden 
möglich sei, was wohl dadurch zur Genüge erklärlich w ird, 
daß dieses E laborat eine Zeitperiode von 37 Jahren ins 
Auge gefaßt hat.

Es ist selbstverständlich, daß dieses O pcrat, sohin 
in jeder einzelnen der vielen tausend Positionen einer kri­
tischen Prüfung w ird  unterzogen werden müssen, so wie 
es unter allen Umständen räthlich scheint, vorläufig auch 
noch die Ansicht der hohen Regierung über das ziffermäs-
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2 Ansprüche aus der Jncamerirung des Provinzialfondes. —

sige Ergebniß des mehrgedachten Operates zu vernehmen, 
um bei den einschlägigen Final-Anträgen auch ans die 
allfälligen Einwendungen der Regierung sachgemäßen Be­
dacht nehmen zu können.

Daß aber zu dieser ganzen Zwischenverhandlung 
ein weit längerer Zeitraum erforderlich ist, als jener der 
noch in Aussicht stehenden Dauer des gegenwärtig tagen­
den Landtages, folgert sich wohl von selbst aus der N a­
tu r und dem Umfange dieser Verhandlung, welche nach 
dem einschlägigen Operate ihren ziffermäßigen Ausdruck und 
Ausgangspunkt in einer Ersatzforderung von 2,739.320 fl. 
49 kr. C M . findet.

Be i dieser Sachenlage hat der Finanz - Ausschuß 
schon anläßlich der P rüfung des Voranschlages fü r den 
ständischen Fond erachtet, dem hohen Hause den Antrag 
zu stellen, den Landes-Ausschuß zu beauftragen, rücksichtlich 
der P rüfung und Feststellung dieser Z iffer die nothwen­
digen Einleitungen zu treffen, und deren Ergebniß im 
nächsten Landtage dem Finanz-Ausschusse an die Hand zu 
geben.

Jndcin sich daher der Finanz-Ausschuß auf diesen 
Antrag bezieht, glaubt er hier keinen weitern Antrag 
stellen zu können als den:

D as hohe H aus wolle bett hier dargestellten Stand 
der fraglichen Angelegenheit, und m it ihm die obwalten­
den Hindernisse der definitiven Beendigung in dieser 
Landtagssession zur Kenntniß nehmen".

P r ä s i d e n t :  Wünscht Jemand das Wor t?  (Nach 
einer Pause.) Nachdem Niemand das W ort in dieser Be­
ziehung ergreift, so bringe ich den Antrag des Finanz- 
Ausschtisses zur Abstimmung, der dahin la u te t:

„D a s  hohe Haus wolle bett hier dargestellten Stand 
der fraglichen Angelegenheit und mit ihm die obwalten­
den Hindernisse der definitiven Beendigung in dieser Land- 
tagö-Session zur Kenntniß nehmen".

Ich  ersuche jene Herren, welche m it diesem Antrage 
einverstanden sind, sich zu erheben. (Geschieht.) E r ist an­
genommen.

D er 2. Gegenstand ist der Bericht des Finanz- 
Ansschusses, die Ordnung der Geldverhältnisse des G. E. 
Föndcs betreffend. Ich ersuche gleichfalls den Herrn D r. 
Suppan um den Vortrag.

Berichterstatter D r . S u p p a n :  (Liest)
„Hoher Landtag!

I n  der Sitzung vom 31. M ärz d. I .  wurde der 
Finanzansschnß beauftragt: „„je tte  Anträge dem h. Hause 
zu stellen, welche er in  Folge der Nichtgenehmignng der 
in  der vorjährigen Landtags-Session beschlossenen Aufnahme 
eines Lotterie - Anlehens fü r angemessen erachtet, um die 
Ordnung der Geldverhältnisse des Grundentlastungsfondes 
am Zweckmäßigsten anzubahnen und durchzuführen"".

Um diesem h. Auftrage zu entsprechen, hat der F i­
nanzausschuß vorerst Einsicht genommen in den Stand der 
Verhandlungen, welche tu dieser Richtung vom Landes- 
ansschusse gepflogen wurden.

Ende October v. I .  kam nämlich dem Landesaus- 
schusse die Note deö Landesregierungs-Präsidiums ddo. 
28. October 1863 Z . 1843 zu, welche die M ittheilung 
enthielt, daß Seine k. k. apostolische Majestät bett Land- 
tagsbeschluß in Betreff der Aufnahme eines Lotto-Anlehens 
nicht zu genehmigen, gleichzeitig jedoch den H errn  S taa ts ­
minister Allerhöchst zu beauftragen geruht haben, Behufs 
der Erm ittlung der A r t  und Weise, wie die Ordnung der

O rdnung der Geldverhältniffe des Grundentlast. Fontes.

Geldverhältnisse des Grundentlastungs-Fondes mit t h n n -  
l i ch st e r S c h o n u n g  der Steuerkraft des Landes am Be­
sten und Zweckmäßigsten herbeigeführt werden könne, m it 
dem LandesauSschusse das Vernehmen zu pflegen, wornach 
auch letzterer um die Vorlage der dieöfälligen Anträge 
angegangen wurde.

Um in dieser Richtung m it Verläßlichkeit vorgehen zu 
können, war es vor Allem nöthig, den ganzen voraussicht­
lichen Bedarf des Grundentlastungs-Fondes mit aller 
möglichen Genauigkeit zu erheben, um sodann die M itte l 
in Erwägung zu ziehen, wodurch der erhobene Bedarf 
gedeckt werden könne.

D a  nun tut bestehenden Bedeckungsplane mehrere 
Factoren unbcrücksichtiget geblieben waren, welche eine 
Erhöhung des Erfordernisses des Grundentlastungs-Fondes 
zur Folge hatten, da ferners derselbe Seitens des Landes 
überhaupt nie eingehalten worden w ar, wodurch natürlich 
bedeutende Differenzen entstanden sind, und da andererseits 
auch die Einnahmsquelle der Verzugszinsen nicht beachtet 
war ,  so wurde die Landcsbuchhaltung beauftragt, einen 
neuen Bedeckungsplan auszuarbeiten, welcher Aufgabe 
dieselbe unterm 6. Februar d. I .  nachgekommen ist.

Nach diesem Bedeckungsplane wurde die voraussicht­
liche Schuld deö Landes an den Grundentlastungs - Fond 
m it Scbluß des Verwaltungs-Jahres 1865
m it . ' ..........................................................  6,620.000 fl.
berechnet, welche dem Tilgnngsplane zu 
Folge bis Ende 1895 berichtiget sein muß, 
daher nur in 30jährigen Annuitäten vom 
Beginne des Verwaltnngsjahres 1866 an, 
abgetragen werden kann.

Dieses vom Laude aufzubringende 
Erforderniß an obiger Annuität und an 
Regiekosten des Grundentlastungs-Fondes 
wird sich vom Beginne des Verwaltnngs- 
jahres 1866 und durch 30 Jahre hindurch
ans jä h r lic h ....................................................  455.640 „
belaufen.

D a  der bisherige 2 6 %  Zuschlag zu 
den directen Steuern . . . 276.350 fl. 
abwirst, das Erträgniß deö 
10% Zuschlages zur Verzeh­
rungssteuer von den geistigen 
Getränken, dann vom Fleische 
aber annähernd m it . . . 50.000 „
angenommen wurde, das Ge- 
sammt - Erträgniß des dein 
Grundentlastnngs - Fonde aus 
Landcsmitteln bisher eröffneten
Einkommens sich daher a n s .......................  326.350 „
beläuft, so handelt es sich mit die A rt und 
Weise der Bedeckung eines jährlichen Ab­
ganges pr..........................................................  129.290 fl.

Formell läßt sich demnach die Frage, wie die Geld- 
verhältnisse des Grundentlastungs-FondeS in Ordnung zu 
bringen seien? dahin beantworten: Daß dies durch Abtra­
gung der Landesschuld in  30jährigen vom Beginne des 
Verwaltnngsjahres 1866 an laufenden Annuitäten zu 
geschehen, und daß das Land demgemäß außer den bisher 
prälim inirten Einzahlungen, noch einen weiteren Betrag 
von 129.290 fl. alljährlich an selben abzuführen habe.

Daß dieser Abgang durch eine Erhöhung des 26% 
Zuschlages zu den directen Steuern auf einen 39 % Z u ­
schlag oder durch entsprechende Erhöhung des beantragten



Ordnung der Geldverhältniffe des Grundcntlast. Fondes.

Zuschlages zu beit inbirecten Steuern gebeckt werben könnte, 
wenn eben bas Laub bicse erhöhten Zuschläge zu leisten 
in  ber Lage wäre, imb baß bann auf Diese Weise bie 
Gelbverhältnisse beö Fonbes georbnet würben, ist wohl 
zweifellos, weil Derselbe bann jene Zahlungen auch Seitens 
bes Lanbes erhielte, auf bie er nach bem Bebecknngsplane 
Anspruch hat, währenb bisher nur Seitens ber ehemali­
gen Verpflichteten unb beö k. k. Aerars bie entsprechenben 
Einzahlungen geleistet würben.

D a  jeboch eine Derartige Erhöhung ber Zuschläge 
mit Rücksicht auf bie Lage bes Lanbes als unburchsühr- 
dar erscheint, unb ba es sich im S inne ber Allerhöchsten 
Entschließung um bie Aufgabe hanbelte, bie Gelbverhält­
nisse zu orbnen, u n b  zug l e i ch  bi e S t e u e r k r a f t  bes 
L a n b e s  zu schonen,  so vermochte ber Lanbesauöschuß 
kein Dieser Aufgabe entsprechenbes M itte l zu finben, son- 
bcrn legte bie buchhalterischen Ausweise unter Darstellung 
bes Sachverhaltes unb mit ber nöthigen Begrünbung ber 
h. Regierung mit bem Ersuchen vor, ihm im S inne bes 
allerhöchsten Auftrages in Dieser Angelegenheit m it Rath 
unb That an bie Hanb zu gehen, unb bie entsprechenben 
Vorschläge, wo möglich noch rechtzeitig hcrabgelangen zu 
lassen, bannt sie schon in ber gegenwärtigen Session bem 
h. Lanbtage zur weiteren verfassungsmäßigen Behanblung 
vorgelegt werben könnten.

B isher ist eine Erlebigung hierüber noch nicht er- 
flossen, unb Der Finanzausschuß erachtet es beshalb als 
angemessen, bei btefeiu Stabium ber obschwebcnben Ver- 
hanblungcn vorerst bie Rathschläge unb Anträge ber h. 
Regierung abzuwarten, unb erst auf Grunb Derselben bie 
vorliegenbe Frage in  weitere Erörterung zu ziehen, wes­
halb er Diesen Bericht nun vorläufig zur Kenntniß zu 
nehmen bittet".

P r ä s i b e n t :  Wünscht Jemanb über beit soeben 
vernommenen Gegenstaiib zu sprechen? (Nach einer 
Pause.) Wenn Nicmanb bas W ort ergreift, so bringe ich 
bcn Antrag bcs Finanzausschusses zur Abstimmung, Der 
bahin geht, baß Dieser Bericht vorläufig zur Kenntniß 
zu nehmen sei. Jene Herren, welche mit Diesem Antrage 
einverstanben sind, wollen sich erheben. (Geschieht.) E r ist 
angenommen.

D er 3. Gegenstanb ber heutigen TageSorbnung ist 
ber Bericht bcS Finanzausschusses über bett Rechnungs­
abschluß bes krainischen G . E. Fonbes fü r bas Verw al- 
tungsjahr 1862. D er H err Berichterstatter hat bas W ort.

Berichterstatter D r. S u p  p a n :  (Liest)

„Hoher Lanbtag!
D er Rechnungsabschluß bcs G . E. FonbeS umfaßt 

nach ber buchhalterischen aus Grunb ber bcstchenben I n ­
struction verfaßten Zusatitmenstellung in  seinen wesentli­
chen Bcstanbtbcilen:

a. D ie  Darstellung ber Cassagebarung, unb

b. jene bes Vcrmögensstanbes, b. i. ber Activ- 
mtb Passiv-Rückstände bes Fonbes.

D a  jeboch Diese buchhalterischen Ausweise viele P o ­
sten enthalten, welche, wie z. B . bie Depositen, auf bas 
Enbresultat ber Rechnung keinen E influß ausüben, unb 
nur zur rechnungsmäßigen Durchführung gehören, baher 
auf Jemanben, ber m it ber vorgeschriebenen Verrechnungs- 
weise nicht vollkommen vertrant ist, nur bcirrenb einwir-

Rechnungsabschluß des Grundcitttast. Fondes für 1862. 3

fett, so erachtete es ber Finanzausschuß als zweckentspre- 
chenb, fü r Die Prüfung ber Cassagebarung unb bes 
Vermögensstaubcs eine auf Grunb bes buchhalterischen 
Ausweises, jcboch m it Weglassung Der unwesentlichen 
Rechnungsposten verfaßte, mehr summarischc unb übersicht­
liche Zusammenstellung zur Basis zu nehmen, welche sub 
•/. hier angeschlossen wirb.

D er Finanzausschuß fanb wcber bezüglich ber Cassa- 
gebarung noch hinsichtlich bes Vermögensstanbes wiber 
bie einzelnen Posten bes Rechnungsabschlusses eine E in- 
wenbung zu erheben, uttb behält sich vor ,  int Falle einer 
Beanstänbung Dieselben burch seinen Berichterstatter münb- 
lich motiviren zu lassen.

D a  ferner, wie schon erwähnt würbe, ber aus Grunb 
ber bestehcnbcn Instruction verfaßte Rechnungsabschluß 
seiner Form nach nicht geeignet ist, als Grunblage zur 
verfassungsmäßigen Prüfung burch bett hohen Lanbtag zu 
bienen, uttb ba außerbcm berfetbe einzelne Posten, wie 
z. B . bie Regieauslagen, nur in summarischer Angabe 
enthält, wornach bet Umstanb, ob nicht bie eine ober an­
bete Rubrik bcs Prälim inare überschritten sei, aus selbem 
allein nicht ersichtlich ist, so fanb sich ber Finanzausschuß 
zum weiteren Antrage veranlaßt, baß künftighin nebst betn 
Rechnnngsabschlnsse nach seiner gegenwärtigen Form auch 
noch ein weiterer nach allen Rubriken bes Prälim inare 
geglichener, bie Cassagcbarung uttb bett Vermögensstanb 
enthaltcnbcr Ausweis, jeboch mit Weglassung jener Posten, 
welche auf bas Enbresultat ber Rechnung keinen Einfluß 
ausüben, vorgelegt werbe, welcher Ausweis baun auch 
nach erfolgter Genehmigung Seitens bcs hohen Lanbtages 
in summarischer Zusammenstellung alljährlich zu veröffent­
lichen wäre.

D er Finanzausschuß stellt bemnach bett A n tra g :

Der hohe Lanbtag wolle beschließen:
1. D er Rechnungsabschluß bes krain. G . E. Fon-

bes fü r bas Verwaltungsjahr 1862 werbe bezüglich ber 
Cassagebarung m it ben Einnahmen pr. 712.658 fl. 78%  kr. 
unb m it bett Ausgaben pr. . . . 689.527 „  49 „
sohin m it bent Einnahmsüberschusse pr. 23.131 fl. 29%  kr. 
genehmiget.

2. D er nach bicsem Rechnungsabschlüsse sich her- 
ausstellenbe Vermögensstanb werbe mit ben Activ -Rück-
stänben p r.......................................  9,220.515 fl. 8 8 %  kr.
ttttb m it bcn Passivrückständen pr. 9,753.717 „  10%  „

sohin mit bent schließlichen Pas­
sivum pr. ...................................  533.201 fl. 22 kr.
genehmiget.

3. D er Lanbesausschuß werbe beauftragt, in H in - 
kunst nebst betn auf Grunb ber bestehcnbcn Instruction zu 
verfassenben Rechnungsabschlüsse Behufs ber verfassungs­
mäßigen Prüfung burch bett Lanbtag auch eine genau nach 
allen Rubriken bes Prälim inare geglicbcrte, bie Cassa- 
gebarung unb bett Vermögensstanb jeboch m it Weglassung 
jener burchlaufeuben Posten, welche auf baö Enbresultat 
keinen E influß ausüben, ciithaltenbe Zusammenstellung 
burch bie Laubcsbuchhaltung verfassen zu lassen, uttb zur 
Vorlage zu bringen.

4. Dieser Ausweis ist in  summarischer Zusammen­
stellung nach erfolgter Genehmigung Seitens DcS Lanbta- 
ges alljährlich zu veröffentlichen".
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S u m m a r r s ch e
der Cassa-Gebarung und des Vermögensstandes des kraiuischen G ru n d -

und m it  Bezug a u f das

P riilim in a rs - Faktischer A c t iv -W ick -

D e t a i l Ansatz Betrag stand A n m e r k u n g

M - 1 JF? JPC

E l l M l I i E l .
Die durchlaufende G- E.

Fonds-Gebarung wurde bei 
Verfassung dieser Uebersicht

1 Von den Verpflichteten an Capital nur in so weit berücksichtiget,

und Z in s e n ................................... 341.660 — 333.617 27 2,178.109 59 als dieselbe auf die Cassa- 
Ergebnisse unddenschließlichen

2 Vom Lande mittelst Steuerznschlägen 272.372 — 276.270 41 5,790.679 36 Vermögensstand des G. Entl. 
Fondes einen wesentlichen

3 „  Staate an Laudemiale. . . 

An verschiedenen Einnahmen:

49.290 — 49.284 94% 1,009.374 17 Einfluß ausübet.

4 Ad Post Nr. 4 a. Unter

a. Rechnungs- nnd andere Ersätze.
dem bezüglichen Activ-Rück-

— — 311 45% 217.073 33 stände p r.. 217.073 fl. 33 kr.

b. Interessen - Rückersätze . . . . — — 255 57 8 94
sind an den 
»cm' Lande

c. Sonstige Empfänge . . . . — — 305 58 — 20
zu tragenden 
Regiekosten 
des G. Entl. 
Fondes resp. 
der Reguli-Zusammen \  . — — 872 60% 217.082 47

rungs-Com- 
missionen 
enthalten im
Ganzen . . 216.038,, 60 % „

5 Zurückzuerhaltende G. E. Fonds­
überschüsse ans der Abrechnung 
m it dem Staatsschätze . . . 23.131 29%

Rest . . .  . 1.034fl. 63 '/2fr.
6 Zurückersetzte Vorschüsse . . . . — — 204

Cx)GO 2.139 —

7 Fremde G e ld e r................................... — — 52.408 73 — —

8 Summe der Einnahmen . . 663.322 — 712.658

QO 9,220.515 00 00



U e b e r s i c h t
entlaftungsfondes im  Berwaltungsjahre 1862 auf Grund des Rechnungs-Abschlusses 
betreffende Prälim inare.

p riit im in a rs - Faktischer passiv-Rück-

<t±o D e t a i l * Ansatz Setrag stände A n m e r k u n g

N- M- f l \$Z M-

A U S G A B E N .

9 Capitalszahlungen an die Bezugs­
berechtigten ................................... 105.400 114.296 35 9,476.449 U V .

10 Capitalszahlungen durch börsemäßige 
Einlösung von Obligationen 28.083 — — — — —

11 Renten- und Interessen - Zahlungen 
an die Bezugsberechtigten . . 478.278 — 477.604 38 220.950 60'/,,

12 Passivzinsen für erhaltene Vorschüsse 361 — 4.540 30 781 50

13 An rückbezahltcn Aerarialvorschüsscn 14.479 — 51.252 3 — —

14 An Regiekosten der k. k. Grundlasten- 
Ablösungs- und Regulirnngs- 
Landcs-Commission, so wie der 
Lokal-Commissionen und der als 
solche sung. k. k. Bezirksämter:

a. Gehalte, Löhnungen und Func­
tionszulagen ................................... 13.600 — 14.213 20 507 50

b. Q u a r tie rg e ld e r............................. 609 — 561 75 47 25

c. 5 )h in te n ......................................... 5.590 — 4.425 10 372 —

d. Remunerationen und Aushilfen . 100 — 80 — — —

e. Kanzlei- und Amtserfordernisse . 2.268 — 1.751 79 3

obco

f .  R e ise a u s la g e n ............................. 14.000 — 17.998 76 V, 876 7 V,

g. M ie th z in s e ................................... 516 — 440

COCO 172 12 V,

h. Sonstige Auslagen . . . . 38 — — — — —

Zusammen . . 36.721 — 39.471 44 1.978 33 V,

15 A n  verschiedenen Ausgaben . . . — — 16 1 6 '/- 20 77

16 An Vorschüssen ............................. — — 2.328 82V , —

17 An rückerstatteten fremden Geldern . — — 18 — 53.536 78

18 Summe der Ausgaben . . 663.322 — 689.527 49 9,753.717 i o 1/,

Im  Entgegenhalte zu d. Einnahmen 
sub Post N r. 8 pr........................

ergibt sich:
a. einerseits m it Rücksicht auf die G. 

E . Fondscassegebarung pro 1862 
der Einnahms -Ueberschuß pr. .

und b. andererseits in  Bezug auf den 
gesummten Vermögensstand des 
G . E. Fondes m it Ende Oct. 1862 
ein reines Passivum von . . .

663.322 — 712.658 78V, 9,220.515 8 8 ‘A

— — 23.131 29V,

533.201 22



6  Rechnungsabschluß des Grundentlast. Fondes fü r 1862. — Genehmigung des Verkaufes des Meßnerhauses der Gemeinde Hönigstein.

P r ä s i d e n t :  Ich eröffne die General-Debatte über 
den so eben vernommenen Bericht des Finanz-Ansschusscs.

Wünscht Jemand der Herren daS W ort zu ergrei­
fen? (Nach einer Pause.) Nachdem Niemand das W ort 
ergreift, so treten w ir in  die Spezial-Debatte über die 
Anträge des Finanz-Ausschusses ein. D er erste Antrag 
geht dah in :

„D e r hohe Landtag wolle beschließen:
1. D er Rechnungsabschluß des krainischen G . E. 

Fondes für das Verwaltungsjahr 1862 werde bezüglich der 
Cassagebarung mit den Einnahmen pr. 712.658 fl. 78 % kr. 
und m it den Ausgaben pr. . . . 689.527 „  49 „
sohin m it dem Einnahmsüberschusse pr. 23.131 fl. 29 ’/„ kr. 
genehmiget".

Wünscht Jemand das W o r t ? . . . .  (Nach einer Pause) 
so bringe ich diesen Antrag 1. zur Abstimmung, und ersu­
che jene Herren, welche m it demselben einverstanden sind, 
sitzen zu bleiben. (E s  erhebt sich Niemand.) D er Antrag 1 
ist angenommen.

Der 2. Antrag geht dahin:
„D e r nach diesem Rechnungsabschlüsse sich heraus­

stellende Vcrmögensstand werde m it den Activ-Rückständen
pr........................................................ 9,220.515 fl. 88 l/3 kr.
und m it den Passivrückständen pr. 9,753.717 „  10 */„ „

sohin mit dem schließlichen Passi­
vum pr............................................... 533.201 fl. 22 kr.
genehmiget".

Wünscht Jemand das W ort?  (Nach einer Pause.) 
Nachdem Niemand das W ort ergreift, so bringe ich diesen 
Antrag 2 zur Abstimmung, und ersuche jene Herren, welche 
mit demselben einverstanden sind, sitzen zu bleiben. (Es 
erhebt sich Niemand.) E r ist ebenfalls angenommen.

D er 3. Antrag geht dahin:
„D e r Landcs-Äusschuß werde beauftragt, in H in ­

kunft nebst dem auf Grund der bestehenden Instruction zu 
verfassenden Rechnungs-Abschlüsse Behufs der verfassungs­
mäßigen P rüfung durch den Landtag auch eine genau 
nach allen Rubriken des Prälim inare gegliederte, die 
Cassagebarung und den Vermögensstand jedoch mit Weg­
lassung jener durchlaufenden Posten, welche auf das End­
resultat keinen Einfluß ausüben, enthaltende Zusammen­
stellung durch die Landesbuchhaltung verfassen zu lassen 
und zur Vorlage zu bringen".

Wünscht Jemand über Antrag 3 das W o r t ? (Nach 
einer Panse.) Es ergreift Niemand das W o r t ; ich bringe 
den Antrag 3 zur Abstimmung, und ersuche jene Herren, 
welche mit demselben einverstanden sind, sitzen zu bleiben. 
(E s  erhebt sich Niemand.) E r ist angenommen.

Der Antrag 4 geht dahin:
„D aß  dieser Ausweis in summarischer Zusammen­

stellung nach erfolgter Genehmigung Seitens des Landta­
ges alljährlich zu "veröffentlichen sei".

Wünscht Jemand über Punkt 4 das Wor t ?  (Nach 
einer Pause.) Nachdem Niemand das W ort e rgre ift, so 
bringe ich den Punkt 4 zur Abstimmung, und ersuche jene 
Herren, welche m it demselben einverstanden sind, sitzen zu 
bleiben. (E s  erhebt sich Niemand.) E r ist ebenfalls ange­
nommen.

Ich bringe nunmehr den ganzen Bericht sammt allen 
Anträgen zur Abstimmung, und ersuche jene Herren, wel­
che mit diesem einverstanden sind, ebenfalls sitzen zu blei­
ben. (E s  erhebt sich Niemand.) Der ganze Bericht ist 
angenommen.

Es kommt nun der Bericht des Landes-Ausschusseö 
über ein Gesuch des Gemeinde-Vorstandes von Hönigstein, 
bezüglich des Verkanseö eines alten Mcßnerhauses zum

Vortrage. Der Berichterstatter, H err Ambrosch hat das 
W ort.

Berichterstatter A m b r o s c h :  (Liest)
„Nach den vorliegenden Acten besitzt die Gemeinde 

Hönigstein mit S t. Georgen im Orte Hönigstein sub N r. 2 
cut altes MeßnerhanS, welches keinen Miethzins trägt, 
wohl aber an Reparaturen und an der Haussteuer jähr­
liche Auslagen verursachet. Laut Gemeinderathsbeschlusses 
vom 14. Februar 1864 hat der Gemeinderath die Absicht 
dieses Haus zu verkaufen, den E rlös sicher anzulegen, und 
die jährlichen Interessen zum Besten der Gemeinde zu ver­
wenden.

Es ist in Ausführung dieses Beschlusses m it der 
Margareth Kotnik von ö rm u s k a v a s , Bezirk Nassenfuß, 
ein Kaufvertrag ddo. 10. M ärz d. I .  geschlossen worden, 
vermöge dessen sic einen Kaufschilling von 500 fl. be­
zahlen w ill. D ie  Gemeindevertretung ersucht nun um 
Ratification dieses Vertrages.

I n  Anbetracht, daß hier ein Objekt, welches nicht 
nur keinen Ertrag liefert, sondern vielmehr Auslagen ver­
ursachet, in ein ertragsfähiges Capital umgewandelt wer­
den w ill und somit offenbar das Interesse der Gemeinde 
befördert w ird , w ird die Ratification dieses Vertrages 
beantragt".

P r ä s i d e n t :  Wünscht Jemand überden gehörten 
Antrag des Landes-Ausschusses das Wor t ?  (Nach einer 
Pause.) Nachdem Niemand daS W ort ergreift, so bringe 
ich den Antrag des Landesausschusses zur Abstimmung 
(w ird unterbrochen.)

Abg. Dechant T o m a n :  Ich  bitte, H e rr Landes­
hauptmann, um das W ort.

ES gibt in manchen Pfarren 2 , 3 , 4 auch meh­
rere OrtSgcmeindeu, und gewöhnlich werden die Mcßner- 
häuscr nicht von derselben Gemeinde bloß gebaut, in wel­
cher die Pfarrkirche steht, und ich möchte beinahe vor­
aussetzen, daß dieses Meßnerhaus nicht bloß von der Ge­
meinde gebaut worden ist, in  welcher die Pfarrkirche und 
das P farrhaus steht, sondern von der ganzen Pfarrge- 
mcinde. Es frägt sich nun, ob auch alle zur Pfarrge- 
meinde gehörigen Ortsgemeinden m it diesem Verkaufe ein­
verstanden sind? Daher würde ich nur wünschen, daß dieses 
Gesuch nicht nur von der heimischen Gemeinde gefertiget, 
sondern auch von den zur ganzen Pfarrgcmeinde gehörigen 
Ortsgcmeinden mitgefertiget werden möchte, weil hier, bei 
den Pfarrgemeinden, nicht nur eine, sondern alle zur 
P farre  gehörigen Ortsgemeinden zu reden haben.

Abg. K r o m  e r :  Ich  habe bloß an den Herrn 
Berichterstatter eine Frage richten wollen, ob nämlich das 
Eigenthum der Gemeinde Hönigstein bezüglich dieses Meß­
ner-Gebäudes durch einen Grundbuchs-E rtra c t, oder 
sonst wie nachgewiesen sei.

Berichterstatter A m b r o s c h :  Es ist hier der Ge- 
meinderathSbeschluß der Gemeinde Hönigstein, welchen ich 
vorlesen w ill. (Liest)

„Grmtindrbrschlnß.
Welcher am heutigen bei der Rathssitzung der beiden 

Ortsgemeinden Hönigstein und S t. Georgen von dem 
sämmtlichen Gcmeindeausschnsse dahin verabredet und aus­
gesprochen worden ist, daß das der Commune gehörige, 
im  Orte Hönigstein stehende Haus N r. 2, beim Umstande 
als dasselbe gar keinen Miethzins träg t, die immerwäh­
renden Reparaturen und die jährlichen Hanssteuern aber 
bedeutende Auslagen verursachen, ehethunlichst verkauft, 
und der Erlös davon unter Sicherstellung angelegt, der 
fällige Z inö aber fü r die Gemeindebedürfnisse verwendet 
werden möchte".



7Genehmigung des Verkaufes des Meßnerhauses der Gemeinde Hönigstein. — Petitionen.

D a  sind alle Gemeinderäthe und Ausschüsse und 
der Bürgermeister unterschrieben.

Ich werde den Kaufvertrag zur Verständigung auch 
vorlesen. (Liest)

„Kaufvertrag.
Geschlossen zwischen der Pfarrgemeinde Hönigstein, 

vertreten durch die Gemeindevorstände von Hönigstein und 
S t.  Georgen, als Verkäufer, und der Margareti) Kotnik 
von O rm uškavas itn Gcrichtsbezirke Nassenfuß, als 
Käuferin, m it Vorbehalt der höheren Genehmigung.

8- 1.

A u f Grund des Gemeindebeschlusses ddo. 14. Februar 
1864 verkaufen die Gemeindevorstände von Hönigstein 
und S t. Georgen, als Repräsentanten der Pfarrgemeinde 
Hönigstein, das in der Ortschaft Hönigstein sub B au­
parzellen N r. 70 der Steuergemeinde Hönigstein gelegene, 
durch den Bau des neuen Schulhauses entbehrlich gewor­
dene, noch in keinem Grundbuche verzeichnete Meßnerhaus 
sub Confer. N r. 2, und zwar gegen den H o f und S ta ll 
nur soweit, als die Dachtraufe reicht, gegen den P fa rrho f 
zu aber ein Terrain von circa zwei □ J n ftn t .  der M a r­
garets) Kotnik, tint den Kaufpreis von 500 fl., wörtlich 
fünfhundert Gulden öftere. W ähr. in das wahre und un- 
wiederrufliche Eigenthum m it dem grundbüchlichen Um­
schreibungs-Befugnisse, und bestätigen von der Käuferin 
bereits den ganzen Kaufspreis erhalten zu haben.

§. 2.

Margarets) Kotnik kauft diese Realität um 500 fl. 
ö. SB., und tr it t  sogleich in den Besitz und Genuß dersel­
ben, m it der Verbindlichkeit von heute an alle davon zu 
entrichtenden Abgaben aus Eigenem zu bestreiten.

8. 3.

D ie  Verkäufer bedingen sich ausdrücklich das Recht, 
fü r den F a ll sie den gegenwärtigen hölzernen, zur Schul­
lehrers-W ohnung gehörigen Vichstall neu aufbauen w o ll­
ten, die M auer des verkauften Hauses, soweit dieselbe 
nämlich vom gegenwärtigen hölzernen S ta lle  berührt 
w ird, benützen, beziehungsweise an diesen Theil der Mauer, 
die neue M auer zubauen zu dürfen.

§. 4.

Beide Theile verzichten auf das Rechtsmittel diesen 
Vertrag wegen Verletzung über die H älfte des Werthes 
anzufechten.

§. 5.

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß der auf dieser 
Parzelle befindliche Hofraum und Viehstall fortan ein 
Eigenthum der Gemeinde bleiben, und znm neucrbauten 
Schulgebäude bleiben.

I n  Urkund dessen u. s. w ."  D a  sind wieder alle 
Gemeinde - Vorstände unterschrieben.

Aus diesem Vortrage geht hervor, daß also das 
Verkaufsobjekt bisher in  keinem Grundbuche verzeichnet sei, 
und daß folglich dieses nicht nachgetragen werden kann. 
Es geht aber auch aus Dieser Urkunde hervor, daß diese 
Gemeinde ganz vollkommen im Rechte w ar, weil sie ein 
neues Schulhaus aufgebaut h a t, und daß wahrscheinlich 
nicht andere Verhältnisse hier in Frage gestellt werden.

Um Ihnen  noch mehr Aufklärung zu geben, glaube 
ich auch das Gesuch vorlesen zu sollen, m it welchem sie 
diesen Act an ih r Bezirksamt eingeleitet haben. (L ie s t:)

„ M i t  dem sub •/. anruhenden Gemeindebeschlusse 
ddo. 14. Februar 1864 haben die zur Pfarre Hönigstein 
gehörigen Vorstände der Ortsgemeinde Hönigstein und 
S t. Georgen die Veräußerung des durch den Bau des 
neuen Schulhauscs in Hönigstein entbehrlich gewordenen 
alten Meßnerhauses beschlossen.

A u f Grund dieses Beschlusses haben die Gemeinde- 
Vorstände m it Margareth Kotnik den sub 2/. allegirten 
Kaufvertrag ddo. 10. M ärz 1864 über obiges Haus 
geschlossen, und wollen die Summe fruchtbringend anlegen, 
um aus den Zinsen die currenten Schulbedürfnisse be­
streiten zu können.

Demnach stellen w ir das Ansuchen:
E in  löbliches k. k. Bezirksamt geruhe die Genehmi­

gung des Kaufvertrages 2/., welcher der Gemeinde zum 
offenbaren Vortheile gereicht, zu erwirken".

Also diese Vorkehrungen sind dem Landesausschusse 
durchaus löblich vorgekommen, und es ist kein Grund 
vorhanden, in diese Sache einen Zweifel zu setzen, um 
so mehr, als auch das Bezirksamt in  seiner Einbegleitung 
an die Landes-Rcgierung sich dieser Ansicht anschließt.

Abg. Dechant T o m a n :  Es betrifft also die ganze 
Pfarrgemeinde und nicht blos eine Ortsgemeinde.

P r ä s i d e n t :  Wünscht noch Jemand das W o r t ? 
(Nach einer Pause.) Wenn Niemand das W ort ergreift, 
so bringe ich den Antrag zur Abstimmung, und ersuche jene 
Herren, welche m it dem Antrage des Landesausschusses 
einverstanden sind, sich zu erheben. (Geschieht.) E r ist 
angenommen.

Es ist zwar die Tagesordnnng erschöpft, allein ich 
habe vom Petitions-Ausschüsse vernommen, daß die Be­
richte über ein P aar Petitionen vorbereitet sind. Ich 
glaube, w ir  haben Zeit genug dieselben noch zu hören.

Ich ersuche daher den Herrn Berichterstatter das 
W ort zu ergreifen.

Berichterstatter v. S t r a h l :  (Liest)
„D ie  Ortschaft N adanjese lo  im Bezirke Adelsberg 

bittet um Bewilligung zur Vertheilung einer Hutweidc.
Nach In h a lt des im Originale vorliegenden Ablö­

sungs-Vergleiches vom 12. Jänner 1859 N r. 39 ist den 
hubtheiligen Insassen von N adanjese lo  als Ablösung 
fü r ihre Weide - und Streubezugsrechte ein Terra in  im  
Flächeninhalte von 310 Joch 1361 □  K lftr . von der ver­
pflichteten Herrschaft Prem in das Eigenthum überlassen 
worden.

Diese Insassen wünschen nun das gedachte Terrain 
nach Maßgabe ihres Hubenbesttzes, und m it Berücksich­
tigung des Werthes der verschiedenen Weidestrecken unter 
sich zu vertheilen, und bitten, von der Voraussetzung aus­
gehend, daß hiezu die Bew illigung dieses h. Hauses er­
forderlich sei, um die Bew illigung dieser Theilung.

D ie  einschlägige Petition ist durch den Herrn Abg. 
V ilha r übergeben, und dem Petitions-Ausschüsse zugewie­
sen worden.

Obgleich nun der Petitions-Ausschuß erachtet, daß 
vorliegend die Bestimmung des §. 74 des p rov., derzeit 
noch geltenden, Gcmeindegesetzes vom 17. M ärz 1849 
keine Anwendung finde, weil es sich anscheinend nicht um 
ein Gemeindegut als solches, sondern nur um ein mehre­
ren servitutsbercchtigten Dorfinsassen zugewiesenes gemein­
schaftliches Eigenthum handelt, fü r welches rücksichtlich 
der Theilung nur die Bestimmugen des a. b. G . B . 
maßgebend sind, so glaubt derselbe doch insbcsonders mit 
Hinblick ans den Umstand, daß durch die Theilung von 
derlei gemeinschaftlichen Hutweiden eine bessere Boden- 
Cultur ermöglichet w ird, hier den Antrag zu stellen:



8 Petitionen. —  Abfertigung der Tanzlehrerslvitwe

E s  werde diese P e ti tio n  dem Landesausschusse m it 
der W eisung zugefertige t, die B ittsteller dahin zu vcrbe- 
scheiden, daß von S e i te  des L andtages kein H indern iß  
w ider die erbetene T h e ilu n g  der vorgedachten H utw eide 
obw alte" .

P r ä s i d e n t :  W ünscht Je m a n d  über den soeben 
vernom m enen A n tra g  des P etitions-A usschusses zu sprechen? 
(N ach einer P a u se .)  D a  N iem and d as  W o r t e rg reift, 
so bringe ich den A n tra g  sogleich zur A bstim m ung, und 
ersuche jene H erren , welche m it diesem A n trage  einverstan­
den sind, sitzen zu bleiben. ( E s  erhebt sich N iem and.) E r  
ist angenom m en.

B erichterstatter v. S t r a h l :  (L iest)
„ D e r  G em cindevorstand von G urkfeld bittet um  ehe­

mögliche R calisirung  des zwischen der S ta d t  G urkfeld und 
V idem  bereits bew illigten Brückenbaues.

D e r  P e titio n s -A u ssc h u ß  h a t sich durch die Einsicht­
nahm e der Acten die Ueberzeugung verschafft, daß sogleich 
nach der vom h. M in iste rium  w egen dieser Brücke herab­
gelangten B e w illig u n g , der Landesausschuß sich an  die h. 
k. k. R eg ie ru n g  un ter dem 24 . D ecem ber v. I .  Z . 3 7 4 6  
m it dem Ersuchen verw endete , die nöthigen E in leitungen  
bezüglich der H erstellung der Z u fahrtstraßen  sowohl au f 
der krainischcn, a ls  auch a u f der steierischen S e ite  zu 
treffen.

Ueber dieses Ansuchen h a t jedoch die h. R eg ierung  
m it dem Erlasse vom 7. M ä rz  l. I .  Z . 4 3 6  erklärt, daß 
ih r m it Rücksicht a u f  daS leg isla tive  U cbergangsstadium , 
in welchem sich die R egelung der S traß en b au co n cu rrcn z - 
pflicht gegenw ärtig  befindet, die erforderliche sichere G ru n d ­
lage zu einer erfolgreichen Action derzeit fehle.

Gleichzeitig h a t die R eg ierung  d a ra u f aufmerksam 
gem acht, daß bei dem großen , fü r die Z u fah rts traße  krai- 
nerischerseits veranschlagten K ostenbeträge, die U ebernahm e 
derselben fü r  die derm alige G em einde- oder B ezirks - C on- 
currenz in diesem M om en te  geradezu unmöglich w äre .

M i t  Rücksicht a u f  diesen S ach v e rh a lt, dann  in B e ­
tracht, daß dem P etitivnsausschnsse nicht bekannt ist, welche 
M aß n a h m e n  der LandesauSschnß über obige M itth e ilu n g  
der h. R eg ierung  zu treffen vor h a t ,  g laub t er hier den 
A n trag  stellen zu sollen:

E s  sei vorliegende P e ti tio n  zur thunlichsten Berück­
sichtigung dem Landesausschusse bei der daselbst schweben­
den au f obige Brücke B ezug habenden V erhand lung  zu- 
zufertigen".

P r ä s i d e n t :  W ünscht Je m a n d  d a s  W o r t?
Poslanec Z a g o r e c :  Prosim besede.
P r ä s i d e n t :  D e r  H e r r  A bg. S a g o rz  h a t das

W o rt.
Poslanec Z a g o r e c :  Jaz bi tudi (o voščil. 

Kakor slišim, je to težka vožnja čez, posebno to 
zimo je bilo veliko muke in pretepanja živine. Zdaj 
je že čas, da bi se začela delati ta reč.

P r ä s i d e n t :  W ünscht noch Je m a n d  zu sprechen? 
(N ach einer P a u se .)  Nachdem N iem and . . . .  (W ird  
unterbrochen vom )

Poslanec A mb r o ž :  Jaz pa prosim, da pred­
govornika potolažim, da je upanje, da bode letos 
morebiti ta reč tako dovršena, kakor ste sosedje 
želeli. Posebno jim je priporočati, da pri teh ce­
stah, ktere se morajo na most gor izpeljati, bodo 
soseske ravno tako dobrovoljne, kakor zdaj že le , 
da se most napravi, ki bode prav tako izpeljan, 
kakor soseske že leta in leta žele, in videle bodejo, 
da bode tudi kmalu ta most dovršen.

Poslanec Z a g o r e c :  Saj so ceste . . . .
(govor mu preseka)

v. S c io . — W ah l eines Reichsrathsabgeordneten.

Poslanec Amb r o ž :  Je že dobro!
P r ä s i d e n t :  I c h  bringe nunm ehr den so eben 

vernom m enen A n tra g  des P etitio n s-A u ssch u sses zur A b­
stim m ung, und ersuche jene H e r re n ,  welche m it demselben 
einverstanden sind , sitzen zu bleiben. ( E s  erhebt sich N ie ­
m and .) E r  ist angenom m en.

B erich tersta tter v. S t r a h l :  E s  ist noch ein A n ­
trag  des Landesausschusses hier, der eine re in  persönliche 
A ngelegenheit betrifft. (L ies t)

„H o h er L and tag !
D e r  W itw e  des verstorbenen ständischen T anz leh ­

re rs  F ran z  v. S c io  w urde m it dem Erlasse der ständisch­
verordneten S te lle  vom 14. D ezem ber 1 8 6 0  Z . 2 7 3  die 
norm alm äßige P en sio n  m it jäh rl. 105  fl. ö. W . a u f  die 
D a u e r  ih res  W itw en stan d es  bew illiget.

Dieselbe beabsichtiget n u n  zu einer zw eiten E he zu 
schreiten, fa lls  ih r die u o rm alm äß ige A bfertigung  zuge­
standen w ürde.

D iese besteht nach dem F inanz-H ofdecrete vom 5. 
M a i  1 8 0 1 ,  nach dem Hofkam merdecrete vom 9. M a i  
1 8 0 4  und dem H ofkanzlei-D ecrete vom 4 . A p ril 1 8 1 6  in 
der P ension  von 1 %  J a h r e n  fü r  die W itw e , und  in 
der B ew illig u n g  eines E rz ie h u n g sb e itrag e s  fü r deren K in ­
der b is zur H öhe der halben P en sio n  und nicht u n te r 
dem B e trag e  von 100  fl. C . M ."

Nach den P e n s io n sn o rm en  steht näm lich der W itw e, 
die zur zweiten E he schreiten w ill, d as  Recht zu , entw e­
der sich ihre P en sio n  fü r  den F a lk  des aberm aligen  W it­
w enstandes vo rzubehalten , oder eine A bfertigung  zu be­
gehren. D iese A bfertigung  besteht nach den P e n s io n s -  
V orschriften d o r t ,  wo K inder vo rhanden  sind , die einen 
Anspruch a u f  einen E rz ieh u n g sb e itrag  haben, in der A b­
fertigung  m it der an d e rth a lb jäh rig en  G e b ü h r ,  sonst in  
der A bfertigung  einer Z jähriger G e b ü h r;  die B itts te lle rin  
ha t ein K ind  12  J a h r e  al t ;  eö w ürde ih r  daher nach 
den P e n s io n s-V o rsc h rif te n  die A bfertigung  m it der andert­
halb jäh rigen  G eb ü h r m it 1 5 7  fl. zukom m en; so viel w ürde 
ih r ,  dem K inde ein E rz ieh u n g sb eitrag  gebühren. D ieser 
E rz ieh u n g sb e itrag  b e träg t ebenfalls nach dem P e n s io n s ­
norm ale fü r  die G esam m theit der K inder einen aliquo ten  
T h eil der P en sio n , welcher jedoch nicht u n te r  1 0 0  fl. sin­
ken darf.

E s  handelt sich daher h ier um die Zusicherung der 
norm alm äß igen  A b fe rtig u n g , w eil die W itw e  e rk lä rt , 
daß sic n u r  in dem F a lle  zur zw eiten E he schreiten w ürde, 
w enn ih r diese Zusicherung gegeben w ird ;  diese Zusiche­
ru n g  zu geben, liegt in  der Com petenz des h. H a u se s , 
daher der Landeöausschuß diesen G egenstand zur S p ra c h e  
b rin g t und den A n tra g  stellt: D e r  B itts te lle r in , die noch 
tut kräftigsten A lter von 26  J a h r e n  is t, (F re ih . v. A p- 
fa ltre rn :  H ö r t ! )  die systemmäßige A bfertigung  m it einer 
ande rthalb jährigen  G e b ü h r und dem K inde einen E r -  
ziehungsbeitrag  m it 100  fl. —  b is  zur E rreichung  des 
N o rm a l-A lte rs  zuzusichern.

P r ä s i d e n t :  W ünscht Je m a n d  d a s  W o r t zu er­
greifen? (N ach einer P a u s e .)  Nachdem N iem and d as  W o r t 
e rg reift, bringe ich den A n tra g  des Landcsausschusses zur 
A bstim m ung, und ersuche jene H e r re n ,  welche m it demsel­
ben einverstanden sind, sitzen zu bleiben. ( E s  erhebt sich 
N iem and .) E r  ist angenom m en.

D ie  von S e i te  des H e rrn  v. W urzbach erfolgte 
N iederlegung des M a n d a te s  a ls  N cichsrathö-A bgeordneler 
macht eine N e u w ah l nothw endig .

D e r  A nhang  zur L andesordnung  fü r d a s  H erzog­
thum  K ra in  spricht sich dahin  a u s :

„ D e r  L andtag  h a t zu w ä h le n :



W ahl eines Reichsrathsabgeordneten.

Erstens aus dem nach §. 3 a der Landesordnung 
zur Virilstimme berechtigten M itg liedc und den zehn Ab­
geordneten des großen Grundbesitzes, zusammen ein M i t ­
glied".

Ich werde das hohe H aus ersuchen zu dieser W ahl 
zu schreiten, und unterbreche zu diesem Behufe die Sitzung 
auf einige M inuten.

(Rach Wiederaufnahme der Sitzung. Abgabe der 
Stimmzettel und vorgenommenem Scrutin ium .)

P r ä s i d e n t :  H err v. Wurzbach hat von 27
S tim m en, 25 erhalten, erscheint demnach abermals ge­
wählt.

Landeshauptmann-Stellvertreter von W u r z b a c h :  
Hoher Landtag! D ie  Geschichte erzählt u n s , daß ein Rö­
mer, um seine Vaterlandsliebe zu beweisen, sich in eine 
Erdspalte gestürzt und sein Leben seinem Vaterlande ge­
opfert hat. Ich  w ill diesem Römer, welcher übrigens eine 
etwas schwierigere Aufgabe, als jene eines Abgeordneten 
ist, zu lösen hatte, an Vaterlandsliebe nicht nachstehen. 
(R u fe : B ra vo !) Eine dreijährige Erfahrung hat mich 
gelehrt, daß zur E rfü llung der Pflichten eines Reichsrathes 
umfangreiche Kenntnisse, große Ausdauer und wohl auch 
Aufopferung erfordert werden.

Wenn ich auch vom redlichsten E ifer beseelt bin, so 
fühle ich doch die Schwäche meiner M itte l einer solchen 
Aufgabe gegenüber zu gu t, als daß ich es nicht sehr 
wünschen mußte, einer bessern K ra ft Platz zu machen, und 
w ir  haben in unserm h. Landtage gewiß keinen M angel 
an besseren Kräften. Sc. Excellenz der hochverehrte Herr 
Anton G ra f v. Auersperg hat in seinem Vortrage, be­
treffend die Grundsteuer, die schwierige S te llung, die der 
kleine krainische Adler im Reichsrathe einnimmt, in einem 
wahrheitsgetreuen Bilde dem h. Hause zur Anschauung 
gebracht; ich fühle diese Schwierigkeit jetzt nach einer drei­
jährigen Erfahrung in ihrem ganzen Umfange. Ich  nehme 
die auf mich gefallene W ahl m it innigstem Danke an. 
D as unschätzbare Vertrauen, welches m ir der h. Landtag 
heute neuerlich gezeigt hat, soll m ir eine neue Triebfeder 
sein, alle meine Kräfte meinem theuern Heimatlande im 
Reichsrathe m it hingebendem E ifer zu widmen. Uebrigens 
erkläre ich offen und unumwunden, daß der heutige A us­
druck Ih re s  Vertrauens m ir neuen M u th  cinflöst und in 
jenem andern Hanse eine viel festere S tellung gibt. 
Indem ich nochmals meinen tief empfundenen Dank aus­
spreche, h. Landtag, bitte ich meine Versicherung zu ge­
nehmigen, daß ich Alles aufbieten werde, um das heute 
m ir gewordene gnädige Vertrauen m ir zu erhalten, richti­
ger gesagt, dasselbe in der Zukunft zu verdienen. (A n ­
haltender B e ifa ll.)

P r ä s i d e n t :  Ich habe dem h. Landtage mitzu­
theilen, daß der Bericht über die Unterbringung- der Ober­
realschule auch bereits vorbereitet ist. Wenn es vielleicht 
den Herren genehm wäre, denselben noch heute zu verneh­
men, (R ufe : J a !)  so ersuche ich den Herrn Berichter­
statter das W o rt zu ergreifen.

Berichterstatter A  m b r o s ch : (Liest) „Ueber den von 
dem Ausschüsse zur P rüfung des Rechenschafts-Berichtes p ro  
1863 dem h. Landtage erstatteten Bericht, hat der h. 
Landtag beschlossen, bett Landes - Ausschuß anzuweisen, 
noch im Laufe dieser Session m it bestimmten Anträgen be­
züglich der Lokalitäten der Oberrealschule zum Vortrage zu 
kommen. A ls  jedoch m it dem Berichte über das Ver­
hältniß der Landschaft zu dem Lyceal-Gebäude dargethan 
wurde, daß wegen der diesfälligen Differenzen, einst­
weilen auf das Lyceal-Gebäude zur Unterbringung der
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Oberrealschule nicht reflectirt werden könne, ist in der dies- 
sälligcn Landtags-Sitzung der Beschluß gefaßt worden, 
von dieser Unterbringung vorläufig abzugehen und zu ver­
suchen, fü r diese Lehranstalt geeignete Lokalitäten in M iethe 
zu nehmen.

Um diesem Beschlusse nachzukommen, hat der ver­
stärkte Landes-Ansschuß Erhebungen eingeleitet, welche zu 
den, in dem anruhenden Protokolle dargestellten Resulta­
ten geführt haben".

Ich  werde m ir die Ehre geben dieses Commissions- 
Protokoll vorzulesen. (Liest)

„Pro toko l l
aufgenommen über die Lokalisirung in_ der Ferdinand 
Mahr'schen Handels-Lehranstalt in Betreff der Unterbrin­

gung der Oberrealschule.
Laibach am 11. A p ril 1864.

Gegenwärtig: D ie Gefertigten.

Nachdem zu Folge h. Landtags-Beschlusses von der 
Unterbringung der Oberrealschule im hicrortigcn Lyceal- 
Gebäude vorläufig abgegangen, und vielmehr versucht 
werden soll, fü r diese Anstalt geeignete Lokalitäten in 
Miethe zu nehmen, so tra t zur Vorberathnng die durch 
die gemeinderäthlichen M itglieder und durch den Herrn 
Oberrealschul-Director verstärkte Commission des Landes- 
Ausschusscs am 10. o. M . zusammen, und hat diese Frage
—  abgesehen von dem Lyceal-Gebäude —  allseitig in 
gründliche Erwägung gezogen. M a n  hat sich nach A n ­
hörung der verschiedenen Ansichten der Herren Commissions- 
M itglieder dahin geeiniget, daß geeignete Lokalitäten auf 
mehrere Jahre in M iethe zu nehmen seien, und cs w ur­
den zur Einleitung der Erhebungen bestimmt, die Com­
m issions-M itglieder: H err D r. M itte is , H err S te b ri, 
Herr D irector Schrey und H err Ambrosch.

Dieser Ausschuß verfügte sich heute Nachmittag um 
5 Uhr in  die besagte Handels-Lehranstalt, um zu erheben, 
ob daselbst disponible Lokalitäten nicht nur zur Unter­
bringung der erforderlichen Lehr- und Zeichenzimmer fü r 
die 3 Jahrgänge der Oberrealschule, sondern auch fü r die 
chemischen Laboratorien, fü r die Küchen, fü r die Aufbe­
wahrung der M ode llir-A ppara te  und fü r die naturhisto­
rischen und physikalischen Cabinete u. s. w. vorhanden 
seien, und ob sich auch die Kanzlei der D irection daselbst 
unterbringen ließe, weil die im Lyceal-Gebäude jetzt dazu 
benützte Lokalität durchaus unzweckmäßig ist.

Nach vorsichtig genommenem Augenscheine hat man 
befunden, daß sich in den ebenerdigen Lokalitäten m it der 
Eröffnnng des 2. Jahrganges der Oberrealschule hinrei- 
chende Lokalitäten befinden; in denen diese Lehranstalt gut 
untergebracht werden kann.

M i t  Rücksicht auf den beiliegenden P lan  würde in
I  ein Zeichenlehrzimmer, in I I  die Directions-Kanzlei, in 
I I I ,  I V ,  V  und V I die chemischen Laboratorien, die 
Küche u. s. w., in V I I  und V I I I  zwei Lehrzimmer ange­
messen untergebracht werden.

W eil jedoch das Zimmer V I I I  zu groß wäre, so 
würde vom untern Ende in einer Fenstcrbrcite eine ein­
fache M auer gezogen werden, um dadurch ein Cabinet zu 
gewinnen, welches m it I X  in Verbindung gebracht w ür­
de, welch' letztere Pie^e ebenfalls als Cabinet benützt 
werden könnte.

Bei der Eröffnung des 3. Jahrganges der Ober- 
realschule würden im  I .  Stockwerke die im Plane m it I ,  
I I ,  I I I  und IV  bezeichneten Picken in Anspruch genom­
men werden, von denen I  als Lehrer-Confercnz-Zimmer,
I I  als Schulzimmer, I I I  als Zeichenlehrzimmer und IV
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als Cabinet für die M ode llir - Apparate verwendet werden I 
würden.

Um mit dem Lyceal-Gebäude, in welchem noch die 
3  Lehrzimmer der Unterrealschule und zwei Zeichenlehr­
zimmer fü r dieselbe verbleiben sollten, eine den Unterricht 
befördernde Verbindung herzustellen, würde in der Schei- 
demauer der Handels-Lehranstalt eine T hü r eröffnet, und 
so die kürzeste Verbindung über den Turnhof deö Lyceal- 
Gebändes durch Anlegung eines gepflasterten ebenerdigen 
und gedeckten Ganges hergestellt werden.

D ie  beiden Herren Directoren —  H err D r. Metteis, 
Gymnasial-D irec to r, und H err Schrey, Obcrrealschul- 
Director, —  erklären, daß auf diese A rt fü r den Unter­
richt angemessen gesorgt werden würde.

Nachdem nun das kunstverständige Commissions­
M itg lied , der k. k. Herr Ingenieur Wenzel Stebri, erklärt, 
daß die Bauumänderungen unbedeutend, ohne große Ko­
sten und ohne den geringsten nachhaltigen Nachtheil für 
das Gebäude hergestellt werden können, so wird der H aus- 
inhaber H err Ferdinand M a h r über seine Ansprüche ver­
nommen, welcher erklärt:

Ich erkläre mich bereit, die Lokalitäten zu ebener 
Erde fü r das Schuljahr 1864/5 um 1500 fl. und dann 
diese Lokalitäten m it jenen im ersten Stocke —  wie solche 
sämmtlich im Plane verzeichnet sind —  m it dem Schul­
jahr 186%  angefangen um 1800 fl., und zwar durch 
fün f nacheinander folgende Jah re , vom Schuljahre 186%  
angefangen, unaufkündbar in Miethe zu überlassen und 
verbinde mich nebstbei, fü r die obigen Beträge die Behei­
zung sammt Brennmateriale, die vollständige Reinigung 
sämmtlicher Lokalitäten, die erforderliche Beleuchtung mit 
Petroleum zu besorgen und die Benützung der gegenwär­
tigen in den Schulzimmern zu ebener Erde befindlichen 
Schuleiurichtungsstücke, a ls : Tische, S tüh le , Katheder, 
Podium durch die ganze Miethdaucr zu gestatten.

Ebenso verbinde ich mich, nach V erlau f der bis jetzt 
ausgedrückten M iethdauer, die M iethe zu verlängern, 
wenn solche Verlängerung angesprochen wird.

D er M iethzins soll in halbjährigen Anticipat-Raten 
bezahlt, und die m it dem Vertrags-Abschlüsse verbundenen 
Stempel zu gleichen Theilen getragen werden".

„ I n  Gemäßheit der in diesem Protokolle abgegebe­
nen Erklärungen der beiden Fachmänner, a ls : des D irec­
tors der Oberrcalschule H errn Schrey und des Gymna­
sia l-D irecto rs  D r. M itte is  haben sich in  dem an daS 
Lycealgebäude angrenzenden Mahr'schen Handlnngsinstitute 
hinreichende und angemessene Lokalitäten vorgefunden, um 
nicht nur die Lehr- und Zcichcnzimmer und alle Bestand- 
theile des chemischen Laboratoriums, sondern auch die 
D irectors - Kanzlei, ein Lehrer - Conferenz - Zimmer und 
die erforderlichen naturhistorischen und physikalischen Cabi- 
netc anstandlos beizustellen.

Obschon durch die Unterschrift des Herrn Oberreal­
schul-D irectors Schre» im Commissions-Protokolle alle 
diese Umstände bestätiget werden, so erachte ich mich den­
noch auf die in 2/. beiliegende Erklärung dieses Directors 
zu beziehen, welche er am 12. November 1863 über die 
Frage abgegeben hatte, welche Lokalitäten zu den jetzt fü r 
die Unterrealschule benützten Räumlichkeiten, noch zu er­
mitteln wären, um die ganze Oberrealschule in Activ itä t 
zu bringen. W enn man von der Wohnung fü r den La­
boranten fü r Chemie, und fü r den Schiildicner absieht, 
so werden nach diesem Ausweise 15 P ieren m it E in ­
schluß eines Kellerraumes fü r chemische Arbeiten benöthi- 
get. Nach dem Commissions-Protokolle und dem Plane 
sind jedoch 14 Lokalitäten ermittelt worden, die nach 
dem Ausspruche der beiden Fachmänner genügen.

Oberrealschule.

Z ur nähern Beleuchtung des Commissions - P ro to ­
kolles w ird bemerkt, daß das in dem Plane m it V I I I  
bezeichnete Zimmer mittelst einer einfachen Wand in ein 
Schulzimmer und in ein Cabinet getheilt werde, wornach 
sich erst die 14 obengenannten Lokalitäten ergeben.

Auch über den im Protokolle erwähnten Gang muß 
noch eine Erörterung beigefügt werden. D ie  Unterreal­
schule würde noch im Lyccalgebäude verbleiben, deswegen 
würde immer eine rege Communication zwischen diesem 
und dem Mahr'schen Institute erhalten werden, und um 
diese für die Schulzwecke nicht nächtffeilig werden zu las­
sen, müßte dieselbe über den gegenwärtigen Garten, wo 
im Sommer der Turnunterricht ertheilt nurd, hergestellt 
werden. W e il jedoch dieses Terra in mit G ras bewachsen 
und ganz frei ist, so erscheint es wohl nothwendig, einen 
trockenen Gehweg mittelst D olom it-Schotte rs herzustellen, 
eine A rt Macadam zu errichten, wovon die Q uadrat- 
K lafter kaum 80 —  90 Nkr. kostet. Um ans diesem Geh­
wege beim Übertragen der Cabinetsstücke u. d. g. nicht 
der W itterung ausgesetzt zu sein, so wäre dieser Gehweg 
m it einem einfachen auf hölzernen Säulen ruhenden Dache 
zu versehen, wozu die Dächer der Eisenbahn-Loris leicht 
zu verwenden wären, was n u r  unbedeutende Kosten ver­
ursachen könnte.

WaS den M icthzins von 1500 fl. und eventuell 
von 1800 fl. anbelangt, so erachte ich zu bemerken, daß 
sich der M iethzins fü r 14 Lokalitäten nicht über den 
Normalpreis stellen dürfte.

D er Vermiether M a h r übernimmt die Beheizung, 
Bcistellnng des Brennholzes, des Lichtes m it Petroleum , 
die Reinigung der sämmtlichen Lokalitäten in eigene Be­
sorgung, und es ist die dicsfällige Entschädigung in  dem 
benannten Miethzinse inbegriffen.

Würde diese Gelegenheit nicht vorhanden sein, so 
müßte wenigstens eine Wohnung fü r den Diener —  wie 
das Promcmoria des Oberrealschul - D irectors in  2/. 
darthut, aufgenommen, und dann die Holzlegen fü r die 
Aufbewahrung des Brennholzes in M iethe genommen 
werden. Diese Erfordernisse fallen jetzt weg, und es kann 
m it guten Gewissen dadurch eine Zinsersparung von 150 fl. 
angenommen werden.

Für 14 Lokalitäten werden gering gerechnet 
jährlich 25 K lf tr . Brennholz ä 6 fl. verbraucht,
somit wieder eine Ersparniß v o n ..............................150 „
die Besoldung eines Schnldiencrö möge m it . . 250 „
die Beleuchtung m i t ............................................................20 „
und der Entschädigungs - Betrag fü r die Schul-
Utcnsilien m i t ..................................................................... 30 „
jährlich angenommen werden, so ergibt sich, baß
ein Betrag p r.................................................................... 600 fl.
abzuschlagen kommt, wornach auf die Lokalitäten nur ein 
Z ins  von 1200 fl. en tfä llt, welcher den Lokalpreisen und 
besonders in Rücksicht auf diese Benützung —  nicht un­
angemessen ist.

Ich  erachte demnach auf die Genehmigung dieses 
Accordes den Antrag zu stellen, und ihn im Landtage zum 
Vortrage zu bringen.

„D e r hohe Landtag wolle beschließen:
Es werde die, wegen Unterbringung der Oberreal­

schule im Mahr'schcn Hause am Schulplatze gepflogene 
Verhandlung genehmiget, und der Landesausschuß werde 
ermächtiget, ans Grundlage dieser S tipu la tion  pro 1865 
fü r einen jährlichen Betrag Pr. 1500 fl. —  und m it Be­
ginn des Schuljahres 1866 fü r 1800 fl. und Nebenver­
bindlichkeiten auf die Dauer von fünf Jahren den V e r­
trag abzuschließen".



Unterbringung

Wenn die Herren bedenken, daß die Verhältnisse der 
Landesvertretiillg zu dem Lycealgebäude gewiß noch län­
gere Zeit erörtert werden, und daß w ir  fü r die Unterreal­
schule jetzt schon angemessene Lokalitäten haben, so erscheint 
die M iethe dieser Lokalitäten wohl zweckmäßig; denn, wenn 
w ir  die M iethe der Lokalitäten fü r die Oberrealschule weit 
von dem Lycealgebäude versetzen würden, so hört der Un­
terricht auf, und ich glaube, daß das M inisterium die neu­
lich in entfernter Richtung vorgebrachte Drohung vielleicht 
doch in Wirklichkeit setzen würde. Ich  empfehle Ihnen 
daher diesen Antrag m it dem, daß der Landesausschuß 
den Vertrag ordnungsgemäß auf Grundlage dieser S t i ­
pulation abschließen würde.

P r ä s i d e n t :  Ich eröffne die Debatte über den 
Antrag.

Abg. D e  sch m a n n :  Ich  bitte um das W ort.
P r ä s i d e n t :  D er H err Abg. Deschmann hat das

W ort.
Abg. D e s c h m a n n :  Ich glaube, meine Herren,

daß w ir  alle m it großem Vergnügen und m it großer Be­
friedigung die Auseinandersetzung des H errn Referenten 
des Landesausschusses, Herrn Ambrosch, aufgenommen 
haben.

Es muß jeder von uns die Ueberzeugung haben, 
daß der hohe Landesausschuß in dieser kurzen Zeit m it 
einer wirklich nur zu rühmenden Schnelligkeit und Bereit­
w illigkeit dem letzten Beschlusse des h. Landtages zuvor­
gekommen ist, und fü r das Bedürfniß in einer A r t und 
Weise gesorgt hat, daß nun kein Zweifel obwalten dürfte, 
es werde auch die k. k. Regierung dem weitern ins Leben­
treten der Oberrealschule kein Hinderniß in den Weg le­
gen. Wenn in den frühern Debatten wegen der Unter­
bringung der Oberrealschule die Vorkehrungen, welche der 
Landesausschuß getroffen hat, verschiedene Gegenbemer­
kungen in diesem h. Hause hervorgerufen haben, so waren 
vielleicht dieselben eben durch den verschiedenen Standpunkt, 
den der eine oder der andere iit dieser Frage eingenommen 
hat, mehr oder weniger begründet. Es ist nicht außer 
Acht zu lassen, daß der h. Landesausschuß auch zugleich 
die Rolle des Hausvaters zu spielen hat, und daß der­
selbe sein Augenmerk besonders auf die vorhandenen Ge­
bäude richten mußte, und es w ar nicht zu verkennen, daß 
eben diese Rücksicht cs gewesen sein mochte, die eine un­
liebsame Verzögerung in der Realschulsrage hervorgerufen 
hat. Ich  glaube jedoch, daß eben diese schnelle Ausfüh­
rung und die allseitige Berücksichtigung der vorhandenen 
Bedürfnisse bezüglich der einstweiligen Unterbringung der 
Lokalitäten der Obcrrealschulc der genaue Beweis ist, wie 
sehr auch dem h. Landesausschusse die Realschule am 
Herzen liege, und wenn ich m ir erlaube, hier nur einen 
Wunsch auszusprechen, von dem ich voraussetzen darf, 
daß er auch in dem h. Landcsansschusse gewiß die vollste 
W ürdigung finden werde, so ist es nur der, daß auch 
bezüglich der definitiven Unterbringung der Oberrcalschule 
über jene Zeit hinaus, wo dieses Provisorium aufhören
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wird, derselbe ebenfalls das redlichste Interesse beurkunden 
werde.

Abg. K r o m  er :  Es ist m ir zwar bekannt, daß 
unser verehrter Herr Berichterstatter sich in  seinem Dienst­
eifer sogar mitunter theilt, da und dort zu wirken versteht; 
allein so viel ich ans dem Protokolle entnommen haben 
konnte, hat er hier doch nur als Landesausschuß und 
nicht zugleich als Bürgermeister, als Repräsentant der 
Hauptstadt, intervenirt. W eil nun die Hauptstadt zu den 
Kosten der Oberrealschule m it V3 beitragen soll, so glaube 
ich, wäre es angezeigt, daß sie bei dem diesbezüglichen 
Vertragsabschlüsse interveniren, und ihre Zustimmung ab­
geben sollte. Demnach finde ich zu erinnern, daß der 
Landesausschnß diesen Vertrag nur m it Jntervenirung der 
städtischen Repräsentanz abschließen möge.

Berichterstatter A m b r o  sch: D a r f ich m ir noch
ein W ort erlauben? Es geht wohl nichts über die K la r­
heit und Bestimmtheit, und wo sie nicht immer am Tage 
liegt, muß allerdings durch einen guten Rath nachgehol­
fen werden. Ich  habe aber geglaubt, daß dieses P ro ­
tokoll über die Lokalisirung, welches ich vorgelesen habe, 
und welches gerade von den Herren Gemeinderäthcn, die 
die Gemeinderepräsentanz zu diesem Behufe dazu gewählt 
ha t , genügende Beruhigung verschafft hätte, dem h. Land­
tage zu beweisen, daß die Stadtrepräscntanz ohnedies 
schon jetzt sich daran betheiligct hat, und ich nehme die 
gütige Mahnung des Herrn Vorredners, daß auch diese 
Repräsentanz bei dem Vertragsabschlüsse zugegen sein werde, 
zur Kenntniß; ich gebe aber dem h. Landtage die Ver­
sicherung, daß es der Stadtcommune an der Activirung 
dieser Oberrealschule so sehr gelegen ist, daß sie obschon, 
wie es Ihnen bekannt ist, auf allen Seiten das Geld 
gebraucht w ird, hier gewiß keinen Weg einschlagen würde, 
der den Interessen der Landesvertretung zum Nachtheile 
gereichen sollte. (R ufe : B ra vo !)

P r ä s i d e n t :  Wünscht noch Jemand das W ort?  
(Nach einer Pause.) Wenn Niemand das W o rt ergreift, 
so werde ich den Antrag des Landesausschusses zur Ab­
stimmung bringen, welcher dahin lautet: (liest denselben.) 
Jene Herren, welche m it diesem Antrage einverstanden 
sind, wollen sich erheben. (Geschieht, Berichterstatter Am ­
brosch : G o ttlob !) E r ist angenommen.

Ich schließe nunmehr die Sitzung. D ie  nächste 
Sitzung ist morgen um 10 Uhr. An die Tagesordnung 
stelle ich den Bericht wegen der Fructificirung der G . E . 
Ueberschüsse; den Bericht des Landesausschusses wegen ei­
niger Herstellungen im Civilspitale, und dann die Dienst- 
miD Hausordnung fü r die Wohlthätigkeitsanstalten. (F re i­
herr v. A p fa ltre rn : Sonst nichts?)

Abg. D e s c h m a n n :  Ich bitte, einige Petitionen 
sind auch noch rückständig. (Freiherr v. A p fa ltre rn : Acker­
bauschule !)

P r ä s i d e n t :  Vielleicht bleibt uns noch einige
Ze it, dann werden w ir  auch noch die Petitionen vorneh­
men. D ie  Sitzung ist geschlossen.

(Schluß der Sitzung 12 Uhr 30 M inuten .)
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